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folgreichste Verbreitung. 1906.
Amtliches.

Gesellenprüfungen 1906.
1 . Die Gesellenprüfungen find im Februar und März

d . Js . 2 . Aumrldebogeu können von dru Vorstände» der
gewerblichen Vereinigungen und vom Bureau der Hand¬
werkskammer Reutlingen unentgeltlich bezogen werden.
3. Die Anmeldung ist spätestens dis 12 . Februar
d. Js . einzureicheu an den Vorsitzenden des zuständigen
Prüfungsausschusses, der alles weitere auordueu wird.
4. Die Prüfungsgebühr beträgt 3 Mk . und ist vom Prüf¬
ling vor der Prüfung au den Vorsitzenden zu bezahlen.
5. Die Prüfuugsorte und die Namen der zuständigen Vor¬
sitzenden find zu erfragen bei den Herren Malermeister
I . Hrspeler tu Nagold, Kaufmann C. W . Lutz in
Alteustrig und Stadtpfleger Knorr iuHaiterbach,
welche auch Anmeldungen entgegeuuehmen und weiterbe-
fördern.

Beginn nener Unterrtchtskurs « au der
K. Fachschule für Feinmechanik , eiuschl . Uhr¬

macherei und Elektromechanik,
in Schwenningen a. N.

An der unter Aufsicht der K. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Fein¬
mechanik in Schwenningen beginnen am 2 . Mai d. I.
wieder neue Uotcrrichtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und
theoretischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der
Feinmechanik, eiuschl. Uhrmachrrei und Elektromechanik, für
diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werksührer
als selbständige Gewerbetreibende heranzubilden.

Der Unterricht an der Fachschule umfaßt 3 ordent¬
liche Jahreskurse, welche mit einer Schlußprüfung (Gc-
hilfevprüfuug ) abschließen, sowie auch im kommenden
Schuljahr wieder einen einjährigen höheren Fortbildungs¬
kurs (Meisterkars) insbesondere für solche Gehilfen , welche
sich in besonders gründlicher und umfassender Weise für die
spätere selbständige Betreibung ihres Gewerbes oder für die
Versetzung von Werkführerstellen in der Großindustrie vor-
bereiteu wollen.

Anmeldungen find za richten an den Schulvorstand,
Prof. Dr. Göpel in Schwenningen , von welchem auch Schul¬
programme und Auskünfte erhalten werden können.

Zum 87. Januar
(Nachdruck verboten .)

Kaiser's Geburtstag feiern wir heute ! Daß Kaiser
und Volk zusammengehören, daß der 27 . Januar auch ohne
geräuschvolle Festlichkeit ein Tag ist, au welchem dem deut¬
schen Bürger das Herz höher Pocht, das empfinden wir
jetzt ganz besonders. Denn unseres Kaisers Wirken in seinem
letzten Lebensjahr galt, das müssen wir mit vollstem Recht
sage», ununterbrochen der Wahrung deutscher Interessen und
der Erhaltung des Friedens . Wir wissen Alle , daß die
internationale Lage im letzten Jahre recht ernst gewesen ist
ohne unser Verschulden, daß es nicht zum Wenigsten das
Verdienst Kaiser Wilhelm 's ll . war . daß ernste Störungen
friedlicher Tätigkeit unterblieben. Und nicht nur in Europa
haben sich die Bemühungen des Reichs- und Oberhauptes
um Versöhnlichkeit und Verständigung erfolgreich bemerkbar
gemacht, auch au dem Abschluß des wütenden kriegerischen
Ringens in Ostafien hatte der deutsche Kaiser namhafte»
Anteil . Was er selbst in echt kaiserlicher Selbstverleugnung
verschwieg, hat der Präsident der Vereinigten Staaten von
Nord -Amerika, Theodor Roosevelt , damals laut vor aller
Welt ausgesprochen . Wenn in den letzten Wochen abermals
wieder törichte Meldungen vom Westen her über unsere
Grenze flatterten, Kaiser Wilhelm II. wolle den Krieg, wir
wissen es besser , wir wissen, daß die Politik des deutschen
Kaisers den Frieden bedeutet. Zum Frieden gehört aber
die Kraft, ihn zu wahren , und darum können wir uns
freuen, daß dem Monarchen za seinem diesjährigen Ge¬
burtstage aus den Verhandlungen des Reichstags doch schon
die Gewißheit geworden ist, daß er sein heißes Mühen um
den Ausbau der deutschen Machtstellung zur See von Er¬
folg gekrönt sieht. Unter dem Schirm und Schutz des
Kaisers , der für alle Werke des Friedens die regste Anteil¬
nahme besitzt, können wir selbst eifrig im Interesse der
Hebung des Natiovalwohlstandes tätig sein. Unsere Tage
bringen, wie wir es ja soeben erst wieder erlebt habe», des
minder Erfreulichen genug . Aber Leben heißt nun einmal
arbeiten und kämpfen, und so wollen wir uns gerade jetzt
zum 27. Januar die markigen Kaiserworte auS dem Vorjahr
tnS Gedächtnis zurückrufen : » Die Kräfte gespannt, Schwarz¬
seher verbannt, das Ziel erkannt ! " Wir können unserem
Kaiser und unS nur wünschen, daß seine Führung deS
deutschen Volke- in diesem Sinne aushalte und durchdriuge

zum Besten des Reiches I llud so rufen wir, einig in der
Treue zu Kaiser und Reich : Hie gut Deutschland allewege,
Heil und Segen unserem Kaiser I

Gi« tüchtiger Mensch
vergißt nie, seine Zeitung sorgfältig zu studieren,
sich über Alles auf dem Laufenden zu halten.

Jedermann
hat Zelt

zum Lesen, wenn er nur will. Unsere Zeitung
erfordert Interesse

für Alles»
was das wechselreiche tägliche Leben bringt ! Für
den geringen Bezugspreis bietet unsere Zeitung
„Aus de« Tanne«" eine solche Fülle des viel¬
seitigsten Lesestoffes, daß darin Jeder das findet,

was ihm ziemt!

Tagespolitik.
Die Steuerkommission des Reichstags

bat ihre erste Abstimmung vorgenommeu . Sie betraf die
Brausteuer . Die betreffenden Bestimmungen der Regierungs¬
vorlage wurden von der Kommission einstimmig abgelehnt.
Ein freisinniger Antrag , wonach jede Erhöhung der Brau¬
steuer unterbleiben soll, wurde gegen die Stimmen der Frei¬
sinnigen und der Sozialdemokraten abgelehnt . Dagegen
wurde der Zentrumsaotrag Speck mit 15 gegen 12 Stim¬
men angenommen . Nach ihm wird als Staffelung vorge¬
schlagen 4 Mark bis zu 500 Doppelzentnern , 4,50 bis zu1000 Doppelzentnern , 5 Mark bis zu 2000 , 5,50 bis zu3000 , 6 Mk. bis zu 4000 , 6,50 bis zu 5000 usw. und
8 Mark über 10000 Doppelzentnern.

* *He
In Beantwortung einer Interpellationüber die

Bekämpfung der Sozialdemokratie im preußi¬
schen Herreuhanse führte der Reichskanzler Fürst Bülow
aus, es sei die unbestreitbare Pflicht einer jeden Regierung,
der Gefahr , die dem Vaterlande durch die Sozialdemokratie
drohe, entschieden entgegenzutreten. Organisationen , die die
staatliche Ordnung gefährden, müßten mit allen Mitteln
unterdrückt werden. Von Demonstrationen und Drohungen
lasse sich die Regierung nichts abtrotzen . Bis jetzt halte
die Regierung die Vermehrung ihrer Befugnisse nicht für
nötig , von ihren gesetzlichen Befugnissen aber werde sie ent¬
schlossenen Gebrauch mache ». Die Entscheidung, wenn der
Augenblick gekommen ist, an die gesetzgebendenKörperschaften
um Verstärkung der Machtmittel gegenüber den revolutionären
Umtrieben zu apelliereu, müsse den Regierungen überlassen
bleiben. Die bürgerliche Presse oder die
bürgerlichen Parteien sollten unter sich
Frieden halten und nicht, wie es bedauerlicher Weise
vorgekommen sei, mit der Sozialdemokratie partiereu und
Wahlbündnisse abschließen. Daß alle bürgerlichen
Elemente in diesen ernsten Zeiten sich zu-
sammenschließen , sei dringend notwendig.
Die Parole für die Regierung und die bürgerlichen Par¬
teien müsse heißen : gegen dir revolutionäre Sozialdemo,
kratie . Der Uebermut der Sozialdemokratie wäre nicht so
gestiegen , wenn nicht von bürgerlicher Seite iu Unter¬
schätzung der drohenden Gefahr die Vorncht andauernd außer
acht gelassen worden wäre. Bülow schloß mit einer Er¬
mahnung au die bürgerl . Parteien , einig zu sein gegen-
über dem gemeinsamen Feinde.

* *HeUeber die Wirkung der neuen Handels¬
verträge auf unsere Industrie konnte man iu
der zu Berlin abgehalteuen Generalversammlung der Zentral¬
stelle für Verbreitung von Handelsverträgen recht interessante
Bemerkungen za hören bekommen . Während bisher gerade
Zugehörige zu dieser Stelle stets die Ueberzeuguug aus-
gesprochen hatten, daß dir deutsche Industrie und ihr Ab-
satz ins Ausland durch die neuen, lediglich den Interessen
der Landwirtschaft dienenden Handelsverträge erdrosselt

würden, erklärte jetzt der Vorsitzende jener Zentralstelle , die
durch die Verträge gegebene handelspolitische Lage sei frei¬
lich keine günstige, jedoch sei es übertrieben, wenn mau
meine, Deutschlands Handel und Industrie würden nun
unerträglich schweren Zeiten eutgegeugeheo . Die Industrie
solle einig sein, dann würde sich alles finden.

4- * »
Helgoland wird nicht nvr unten von den Meeres¬

wogen zernagt , sondern auch von obeuher von Regen,
Schnee und Frost zerbröckelt , so daß es immer kleinerwird.
Bon Zeit zu Zeit stürzt eia Stück Land inS Meer . Im
Jahre 1714 war die rote Insel vor der Elbmündung noch
70 Hektar groß ; 1887 , 3 Jahre, ehe sie deutsch wurde,
zählte sie nur »och 42 Hektar ; durchschnittlich find also
jährlich 1600 Quadratmeter fester Boden verloren gegangen.
Um den Vorposten Deutschlands iu der Nordsee möglichst
lange zu erhalten, werden die Felsen , die dem Wogenprall
ausgesetzt find , auszemeutiert und durch Mauern geschützt.
Diese Arbeit hat sich bis jetzt bewährt, allein gegen das
Abbröckeln von oben infolge der Witterungseivflüsse , ist
noch nichts getan worden , und der Anfangs dieses MouatS
erfolgte Absturz einer größeren Felsmasse war die Folge
von Wetterschäden. Der Absturz trat ein, als nach scharfem
Frost plötzlich Tauwetter mit starken Regengüssen folgte.
Man will jetzt auch den Witteraugseivflüssru entgegentreten,
indem man oben auf der Höhe der Insel, einige Fuß vom
Klippenrand entfernt, mit Klinkeostein und Zement gemauerte
und mit Regenwasserröhrru versehene Gürtel , eine Art Fuß-
steige, anlegt . Sie haben den Zweck , das Regenwasser ab-
zufangea und dessen Eiufickern zu verhindern.

* » *
Der neue große Kampf iu Deutsch - Skd-

westafrika gegen Morenga hat noch nicht aufgevommeu
werden können, da man auf falscher Fährte war, bei den
ungeheuren Geläudeschwierigkeiteu und bet der geringe»
Kenntnis der Gegend im äußersten Süden nicht verwunder¬
lich . Selbstverständlich wird Major v. Estorff alle Kräfte
daran setzen, an den Feind herauzukommeu. Dieser kan»
iu aller Rahe seine Vorbereitungen treffen und wird sie
getroffen haben, während unsere Krieger sich hart abmüheu
müssen, nur um zuerst die feindliche Stellung zu erreichen.
Der Kampf dürfte einer der schwersten werden. Recht er¬
freulich ist, daß die Zahl der sich freiwillig stellenden Ein¬
geborenen immer mehr zuuimmt.

* *
Eine neue Kiautschou - Denkschrift. Die

alljährliche Denkschrift über die Entwickelung des deutschen
Kiautschougebietes io China ist soeben dem Reichstage zu¬
gegangen . Die Kolonie hat trotz des hemmenden ostafiatischen
Krieges auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens er¬
freuliche Fortschritte gemacht. Die Gesandheitsverhältnissr
find dank den guten hygienischen Einrichtungen die besten
au der ganzen ostastatischeu Küste. Demgemäß war auch
in diesem Jahre der Besuch TstngtauS durch Badegäste
wieder sebr lebhaft . Infolge des wirtschaftlichen Aufschwungs
war die Nachfrage nach Land rege und dementsprechend auch
die Bautätigkeit flott . Zum ersten Male wurden Schantuug-
Kohleu in größeren Mengen ausgeführt . Boa der neuen
Regelung des Zollweseus wird eine Erleichterung des
Handelsverkehrs und namentlich ein Aufschwung der
industriellen Entwickelung der Kolonie erwartet.

* » *

In gemäßigten Kreisen Rußlands wird
eine Kundgebung der Regierung am kommenden Sonntag
erwartet, iu welcher die Einberufung der Reichsduma be¬
kannt gegeben würde. Zeit wäre es , daß diese Frage end¬
lich einmal ihre Lösung fände, bevor das nicht geschehen ist,
kann auf eine Beendigung der Wirren , der politischen Atten¬
tate und der forlbesteheoden allgemeinen Gärung im Lande
nicht gerechnet werden. — Daß eS in dieser Beziehung noch
immer recht trübe aussieht , dafür fehlt es nicht an Bei¬
spielen : Ja Nowowossisk herrscht neuer Aufruhr , die Stadt
wird wieder bombardiert. Es heißt sogar , daS Schwarze
Meer-Geschwader bombardiere Batum, nachdem sich die Un¬
möglichkeit herausgestellt habe, die iu den Händen der Revo¬
lutionäre befindliche Festung Batum von der Landseite zu
nehmen. — In Odessa sprengten Aufrührer eine Gendar¬
merie-Station mittelst Bomben in die Luft. Die Zahl der
Opfer ist groß . Die Täter entkamen. Gelegentlich der eiu-
geleiteteu Untersuchung wurde ein Bombeu-Depot entdeckt,35 Personen wurden verhaftet . — In Wladikawkas , im
Kaukasus, töteten Soldaten einen Polizeikommissar , welcher
in die Kasernen gekommen war, um eine Untersuchung über
die Ermordung zweier Prostituierten eiozulrtteu . Die Sol¬
daten erließen alsdann einen Aufruf au die Bevölkerung,
meuterten gegen ihre Vorgesetzten und griffen die treu ge-



bliebenen Truppen av, wobei es zu einem entsetzlichen Blut - ,
bade kam . Darauf plüoderteu fie die S :adt . — Die kau¬
kasische Stadt Riwirily steht ia Flammen , nachdem vor j
ihre« Toren ein Zusammenstoß zwischen Truppen und Auf- j
ständischen stattgefunden hatte, bei dem viele getötet wurden.
— In den Ostseeprovinzen hat sich die Lage iusofern etwas
gebessert , als rS gelungen ist, die schlimmsten Führer der -
revolutiouären Kampforganisarion zu verhaften.

* *

Beiden englische
*
» Wahlen ist gleich dem alten

Jos Chamöerlaiv . auch dessen Sohn , Mitglied des ver- !
stoffenen Ministeriums Balfour, darchgrdrungeu. Die Liber¬
alen , die mit großer Mehrheit in das Unterhaus etu-
ziehen werden, empfinden den Sieg der beideu Chamberlaius
begreiflicherweise als eine recht starke Beeinträchtigung ihrer
im übrigere über Erwarte» glävzeodeu Erfolge. Beide
khamberlains find fest davon überzeugt, daß das Regi¬
ment der Liberale» vou kurzer Dauer sein werde und ihre
Zeit nicht fern sei.

Deutscher Meichstag.
Berliu, 24 . Januar.

In der Dienstagfitzung begründete Abg . Stychel
(Pole) seine Anfrage wegen der vom Führer des 1 . (ost-
preußischen) Armeekorps erlassenen Verfügung betreffend
Nachfrage darüber, in welcher Sprache die Mannschaften beich¬
teten . Preuß . Kriegsminister von Einem erwiderte, es sei,
Grundsatz , daß jeder Soldat in seiner Muttersprache beichten
könne . In dem besonderen Falle sei eine Nachforschung
notwendig gewesen, weil für die Abnahme der Beichte in
in polnischer Sprache in Gumbinnen Entschädigung der
Reisekosten gefordert worden sei, trotzdem dort vorher kein
Soldat das Polnische als seine Muttersprache angegeben
habe. Gewissenszwang werde nicht ausgeübt . (Bravo I)
Damit war die Angelegenheit erledigt und das Hans über- '
Wirs daun den Gesetzentwurf über den Versicherungsvertrag
einer besonderen Kommisfion.

Berlin, 25 . Jan.
Gestern wurde der auf Antrag des Abg . Grafen

Hompesch (Ztr.) beschlossene Gesetzentwurf betreffend Ge¬
währung von Diäten für die Abgeordneten in dritter Lesung
beraten und angenommen . Es folgte die erste Beratung ;
des Zentrumsantrages betreffend die Freiheit der Religions¬
übung . Abg . Bachem (Ztr .) verwies darauf , daß der An¬
trag schon wiederholt angenommen worden sei , daß der
Bnndesrat sich aber bisher in Schweigen gehüllt habe. Die
Praxis in den Eiazelstaaten, besonders ia Brauuschweig
kritisierend , betont Redner die Notwendigkeit oer retchsge-
setzlichen Regelung . Abg . David (Soz.) stimmt; dem An¬
träge im allgemeinen zu, hatte aber noch einzelne Bedenken, >
weshalb er Kommisfiousberatnng wünschte. Den Dissidenten
müsse das Recht gewahrt werde», ihre Kinder vou einem
ihnen nicht genehmen Religionsunterricht feruzuhalten , auch
dürfe die Gründung konfessioneller Privatschulen ohne
Staatsausficht nicht gefördert werden. Redner wandte sich
dann gegen das Zentrum, dem es übrigens mit seinem
Anträge nicht Ernst zu sein scheine . Staatssekretär Graf
Posadowsky erklärte , daß der Buudesrat noch keinen Anlaß
hatte, sich mit der Angelegenheit zu befassen, da sich die
Haltung der Mehrheit des Reichstags in dieser Frage von
Jahr zu Jahr veränderte. Von Unfreundlichkeitdes Bundes-
raiS könne nicht gesprochen werden. Abg . v . Hehl (natlib .)
war Gegner des Antrags. Au dem landesherrlichen Kirck en-
regimrut dürfe nicht gerüttelt werden trotzdem seien Miß¬
stände zu beseitigen. Abg . Henning (kons.) äußerte sich
ähnlich. Abg . Müller-Metvinge » (frs . Volksp .) war nur
für einen Teil des Antrags . Ein Beschluß wurde noch
nicht gefaßt. Donnerstag: Kleinere Vorlagen.

Was tadelst du den Freund , ter dir die Treue bricht,
Geh' lieber selbst zuvor mit dir scharf ins Gericht.

In letzter Stunde.
Roman vou Henriette von Meerheim b.

(Fortsetzung ).
» Baby I Da hastimmeranf Muttis Ratgehört, Liebling."
Fron v . Braudenfels streichelte das schmale Gesicht,

das mit so todestraurigen, verzweifelten Augen auf die
Landstraße blickte . . Willst du mir jetzt auch zuhören ?"

» Ja , Mutti . '
„Du begehst eiueu Fehler , mein Herz , wenn du Horst

zu eng au das Haus feffela willst ! Laß ihu jetzt besonders
während meiner Anwesenheit tun, was ihm beliebt. Unser
Verhältnis leidet sonst, wenn er sich ärgert , daß er auf die
Schwiegermama so viel Rücksicht nehmen soll. Alle Männer
find ein wenig Egoisten , Liebchen, und mögen keine Kran¬
kenstuben und weinerliche kleine Frauen. Bist du erst wieder
gesund , so hübsch und frisch wie immer , dann sollst du
sehen, wie gern er wieder mit dir zusammen ausfährt, oder
auch still zn Hause bei dir bleibt. Nur jetzt Geduld, mein
Kleinchen , es ist ja bald Überstauden . '

» Ja , Mutti. '
Wieder derselbe so herzzerreißend hoffnungslose Ton.
Die Mutter ließ aber deu Mur nicht so schnell finken.

Was sich zur Pflege, Bequemlichkeit und Freude des armen
Kindes tun ließ , das schaffte sie an oder führte es >. us.
Baby lag vou jetzt an gepflegt wie eine kleine Pci - zffsiu
auf ihrem Lager ; das Haar glänzend geordnet wie einst,
in zierliche, spitzeabesetzle Negligees gehüllt. Ihr gänzlich
mangeluder Appetit ward mir deu ausgesuHtesien Delika¬
tessen gehoben . Blumen dufteten in allen Basen ; die leuch¬
tende Sauberkeit, die in Wesendorf waltete, breitete sich auch
Über den kleinen vernachläsfigteu Haushalt aus.

/
würrtteiirbeVSi -cheir L «rir - t <*s»

Kammer der Abgeordneten.
Verfassung Sr evisio «.

Stuttgart , 24 . Jauuar . ^
Die Abgeordnetenkammer begann heute mir der zwei¬

ten Lesung der Brrfaffungsrevifion. Mau kann nicht sagen,
daß dieser Anfang besonders verheißungsvoll für das Zn-
standekomme« der Reform gewesen wäre , denn abgesehen
von einer Reihe von auf die künftige Zusammensetzung der
Zweiten Kammer bezüglichen Anträgen, die in der Kommis¬
ston bereits abgelehut worden find und nun wieder ausge¬
nommen wurden, brachten Zentrum und Konservative noch
einige tief einschneidende Anträge auf Ersatz der ausschei-
deudeu Privilegierten durch berufsständische Vertreter ein.
Dazu kam noch, daß Ministerpräsident von Breitling
gleich zu Beginn der Verhandlungen erklärte , daß die Re¬
gierung au ihrem Vorschlag , wonach dir Abgeordnetenkammer
künftighin nur noch aus 75 Mitgliedern bestehen soll, fest-
halte . Ja welcher Weise sich nun die Dinge weiter ent¬
wickeln werde», läßt sich hellte noch nicht vorausseheu;
sicher ist wohl nur so viel , daß , wenn die Regierung auf
ihrem Vorschlag von 75 Abgeordneten beharren sollte und
gleichzeitig eine Verstärkung der Elsten Kammer von 29 auf !
47 Mitglieder , wie fie tm Regieruugseutwnrf vorgesehen ist,
beschlossen würde, die Aussichten auf ein Zustandekommen
der Reform auf den Nullpunkt herabfiukeu würden. In¬
dessen begegnet man in parlamentarischen Kreisen vielfach
der Anschauung und der Abgeordnete Dr . Hieb er gab der¬
selben gestern auch schon im Plenum Ausdruck, daß die
Regierung mit ihrer auf «ine außerordentlich scharfe Ton¬
art gestimmten Erklärung noch nicht das letzte Wort ge¬
sprochen haben werde. Im einzelnen ist zu berichten : Das
Haus zeigte äußerlich die Signatur eines großen Tages . !
Am RegierungLtisch war das Gesamtmmisterinm, wenigstens j
zeitweise, versammelt uud in der Diplomateologe folgte der
Präsident der Ersten Kammer, Graf von Rechberg, deu .
Verhandlungen . Die Beratung der ersten 3 Paragraphen, !
in welchen die Zusammensetzung der Ersten Kammer ueu z
geregelt wird, wurde zunächst ansgesetzt und zuerst in die j
Eivzelberatnvg des Art. 4 , der die Zusammensetzung der j
Kammer der Staudesherren ist, eingetreten. Der Bericht- !
rrstatterHaußmann- Gerabrorm betonte einleitend , daß j
die von der Kommission gefaßten Beschlüsse nicht aufs Han- !
delu und auch nicht auf ein Hin- und Herschiebru zwischen
beideu Hänser» eiugerichtet seien, vielmehr daS Aeußcrste
von dem darstellen, was die Kommisfion bewilligen zu
könne» glaubte . Da der Mitberichterstatter Dr. Hieöer
vorläufig aufs Wort verzichtete, erhob sich sofort Minister¬
präsident von Breitling, um zu erklären, daß die Re- j
gieruug an ihrem Entwurf , namemtich an der Bestimmung , j
daß die Zweite Kammer nur aus 75 Abgeordneten bestehen !
soll , festhvlte. Zu dieser Haltung komme die Regierung i
insbesondere durch die Elwäguug, daß die vou der Kom- j
Mission vorgeschlageuen Propsrtionalwahlen ebensowenig j
eine Garantie für einen konservativen Ersatz der aus der!
Zweiten Kammer ausschetdeuden Privilegierten gewähren j
würdeo , als die von einigen Seiten beantragten brrnfs - ;
ständischen Vertretungen . Außerdem meinte der Minister - !
Präsident, daß auch eine 75köpfige Volksvertretung nicht j
minder arbeitsfähig sei , als der Landtag in seiner seitherige» !
Zusammensetzung. Dazu komme , daß die vou der Kom- j
Mission vorgeschlageneu Proportionalwahleu so problematisch j
und undurchsichtig seien , Laß in der Kommisfion niemand j
den Eindruck gewinnen konnte , als ob mit diesem Vorschlag >
etwas Gutes und Brauchbares geschaffen werden könnte .

'

AbgeordneterKeil nahm hierauf seinen schon in der Kom - j
Mission abgelehntrn Antrag , wonach die Adgeordetenkammer j
aus 93 Mitgliedern , die durch eine» auf der Bevölkeruugs- i
ziffer basierenden Kreisproporz gewählt würden, bestehen soll,

In der Küche blitzte das hübsche neue Kupfergeschirr,
ans dem Eßtisch das Silber . Die alte Jungfer lernte Ba-
bett zu einer ganz guten Köchin an und entwöhnte sie mit !
Strenge der Pantoffeln uud gebrannten Stirnlöckchen. Helle >
Waschkleider, ein Mätzchen, weiße Schürzen , alles Babett j
bisher ungewohnte Dinge, kleideten fie jetzt so vorzüglich , ^
daß sie sich entzückt häufig schmunzelnd im Spiegel besah.

Frau v. Brandevfels' ruhige Energie , mit der fie
jedem Dienstboten seine Arbeit einteilte uud zuwies , zog auch
Diener und Burschen trotz der Pferdepflrge zur häuslichen

^ Hilfe Hera» .
Der Haushalt ging wie auf Gummirädern ; fie stn-

! dirrte förmlich den wählerischen Geschmack des Schwieger¬
sohnes . Wenn er wirklich einmal die Gnade hatte, zn Hause
zu dinieren , konnte er sich über nichts mehr beklage». Ihr

! beiderseitiges Verhältnis blieb unverändert kühl höflich.
! Frau v . BraudeufelS ließ ihn ohne jede» Eiuwaud
,

tun, was ihm beliebte, ohne auch nur jemals eine Frage
! zu stellen. Sie suchte stets Babys manchmal unwillkürlich
! hervor - recheode Bitterkeit zu beschwichtige'- uvd erfand tau-
j send Ausreden uud Vernunftgrünor , um Horsts Haudlungs-
! weise zn erklären und zu entschuldigen,
i Ihren eigenen Groll uud Gram über die grausame
i Vernachlässigung ihres geliebten Kindes , dessen gedrückte
! Gemütsstimmnsig ans die zarte Gesundheit , das werdende
- junge Leber - so ungünstig eiuwirken mußte, verbarg fie mit

eiserner E^ igre.
U^> Babys willen zwang fie sich beständig zu frenud-

j licher Gelassenheit dem Schwiegersohn gegenüber, wenn auch
; der innere Zorn fie manchmal fast erstickte.

Wiw »als e« denn, ihm Vorwürfe zu machen ? Es
brachte chu höchstens auf, es gab eine Szene, und Baby

! litt noch mehr unter seiner schlechten L . une und der Angst,
' daß Matti sich gekränkt fühlen könnte.

Diese Besorgnis allein ließ fie manchmal ihr sanftes,

wieder auf und begründete denselben eingehend, obwohl,
wie er selbst zugab , eine Ausficht ans Annahme dieses An¬
trags nicht vorhanden war . Auch AbgeordneterKraut
kam auf seinen schon in der Kommission gestellten und
gleichfalls abgelehnten Antrag zurück, der die Wahl von
berufsständigeu Vertretern uud die baldigste gesetzliche Or¬
ganisation der noch nicht organisierten Bernfsftände ver¬
langt und ein Antrag des Prälaten von Berg und mehrerer
anderer Privilegierten verlangte endlich die Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage mit ihren 75 Abgeordneten.

Im Gegensatz zn diesen Antragstellern erklärte Dr.
Hieber, daß die Deutsche Partei ans die Wiedereinbring-
ung der in der Kommission gestellten Anträge verzichten
wolle, um damit das Zustandekommen der Reform tunlichst
zu fördern ; wenn ein Zustandekommen überhaupt ermög-
licht werden solle , so müssen sich alle Parteien und Antrag¬
steller äußerster Zurückhaltung befleißigen . Nachdem noch
der Minister des Innern Dr. v . Pischek sich in längeren
Ausführungen gegen die Einseitigkeiten des vom Abg . Keil
beantragten Kreisproporzes ausgesprochen , wurde der dies¬
bezügliche Antrag Keil abgrlehvt und der Kowmisfiousan-
trag bezüglich der Beibehaltung der seitherigen Bezirksab-
abgeordnetev , die auch die Regierungsvorlage will, ange¬
nommen . Zu Z -ff. 2 des Art. 4 , welcher von der Ver-
tretung der sogenannten guten Städte handelt , wurde ein
Antrag Keil auf Erhöhung der im Entwurf und auch im
Kommiffionsantrag vorgesehenen 6 Abgeordneten für Statt-
gart auf die Zahl vou 8 gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten uud einiger VolkLparteiler abgelehnt ; ebenso
wurde abgelehut ein weiterer Antrag Keil , Ellwaugen aus
der Reihe der einen eigenen Abgeordneten besitzenden guten
Städte zu streichen , und zwar mit 65 gegen 13 Stimmen,
welche letztere sich aus den Stimmen der Sozialdemokratie
uud einiger Volksparteiler , sowie des Abg . Röder und deS
Prälaten von Herrmann znsammensetzteo, während 7 Volks-
parteiler und der ritierfchaftliche Abg . v . Gewmiugen sich
der Abstimmung enthielte» . Mit dem Resultat dieser Ab¬
stimmung war auch der Kommissionsautrag angenommen;
es bleibt also bei der seitherigen Vertretung der guten
Städte mit der Aendernug jedoch, daß Stuttgart künftig
6 Abgeordnete erhält . Ueber die weiteren Anträge , nament¬
lich diejenigen bezüglich Schaffung eines berufsständischeu
Ersatzes für die Privilegierten, wird sich in der morgigen
Sitzung eine vorausfichtlich sehr ausgedehnte Debatte ent¬
wickeln.

* Atterrsteig , 26 . Januar. Leichte Flocken hat der
Winter über die Erde hingestreut und damit wieder einmal
etwas darau erinnert, daß es bis zum nächsten holden Lenz
doch noch eine ganze Ar-zahl vou Wochen entfernt ist. Dies
veranlaßte auch die Leitung des hiesigen Schwarzwaldvereins
auf morgen eine Rodelpartie ausznschreiben, die hoffentlich
von allen Schwarzwaldvereivlcr» fleißig benützt wird. Das
Frühlings-Ahne» , das aus allerlei Natur -Erscheinungen ge¬
folgert wurde, wollte unseren Bierbrauern und Wirten gar
nicht Passen, jetzt sieht man fie schmunzelnd sich die Hände
reiben, den « sie haben nun eine schöne Eiserute gehabt.
Wagen um Wagen der kristallveu Last sah man gestern uud
heute den verschiedenen Eiskellern zuführe», so daß
der ganze Bedarf gedeckt sein wird.

Zlagskd, 24 . Jan . (Korr.) Am hiesigen Schullehrer-
Seminar stad Stenogrophir-Nuterrichtskmse nach Stolze-
Schrry eingerichtet Wördes. Au denselben beteiligen sich
60 Seminaristen des jüngsten Jahrgangs.

js Kakw, 25 . Januar. Die Urberuahme der freiwilligen
katholischen Volksschule ans städtische Mittel wird auf An¬
ordnung des Kath. Kirchevrats aufs neue die bürgerlichen
Kollegien beschäftigen. Der Kirchenrat ist der Ansicht, daß

gedrücktes Wesen abschüiteln und, wie an jenem erste» Abend,
in Empörung ausflammen, wenn fie glaubte, der Gatte nehme
nicht genug Rücksicht auf die Mutter.

Vor allemalsomußten derleiAnlässe vermieden werden . —
Matter uud Tochter verbrachten eine» einsamen Tag.
Horst ritt gleich nach dem zweiten Frühstück fort . Er

^ erwahme flüchtig etwas von einem Herreudiuer in der Nach¬
barschaft.

Frau v . Brandmfels las vor, strickte wirzige rosa
'

Söckchen und andere Kleinigkeiten , durch deren niedlichen
! Anblick sie die junge Frau zu erfreuen suchte.
! Es gelang ihr nicht . Baby erschien seltsam zerstreut
! und reizbar. Sie sah beständig nach der Uhr ; je weiter
! der Abend vorrückte , desto ruheloser wurde fie.
j Sehr spät erst gelang es der Mutter, fie zu bewegen,
j zu Bett zu gehen . Frau v . Brandeufels selbst saß noch
j lange in ihrem Stübchen am Fenster, in traurige , sorgen-
; volle Gedanken vertieft.
- Es mochte schon ti f in der Nacht sein, als fie endlich
j Horsts Tritte auf dem Flur uud unmittelbar darauf eiueu
i erregten Wortwechsel im Schlafzimmer vernahm.

Das junge Paar schien zu vergessen, daß sie nebenan
wohnte, oder fie glaubten fie schlafend . Ganz deutlich
konnte sie jedes Wort der Unterredung hören.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
sj Kr wollte mehr Gefängnis. Das Wiener Bezirks¬

gericht verurteilte einen Landstreicher wegen verbotener Rück¬
kehr zu einem Monat strengen Arrest. „ An Monat ?"
fragte der Mann enttäuscht . » Dös is mir ja z

'wenig ! I
will drei Monat, daß i im Summer außi knmm, weun's

! wieder a Arbeit gibt ! ' Sein Wunsch konnte jedoch nicht
erfüllt werden.



die Bedingungen zur Ueberoahme gegeben seien, was aber
unser Stadtvorstand entschieden bestreitet . Wie die Sache
ausgehe» wird, ist noch sehr unsicher , die Stadt ist zu jedem
billigen Ausgleich bereit und dürfte daher auch die katholische !
Schulgemeinde es sich reiflich überlegen, ob sie den Prozeß-
weg beschreiteu will. Eine erneute Behandlung der An¬
gelegenheitwäre bereits erfolgt, wenn die Antragsteller einen
Bevollmächtigten zur Verhandlung ausgestellt und wenn
eine kath . Schulgemeinde auf den Beschluß der bürgerlichen
Kollegien (jährlicher Beitrag von 800 Mk. und 100 Mark
außerordentlicher Zuschuß) eine Antwort gegeben hätte.* Wlkböad , 26. Januar . Dem Metzgermeister Ludwig
Kappelmanu in Wildbad ist die Erlaubnis erteilt worden,
das seinem verstorbenen Vater Metzgermeister Louis Kappel-
mann daselbst verliehen gewesene Prädikat„K. Hoflieferant"
für seine Person weiterzuführen.

ff de« Aikder«, 25. Januar . In der Nähe der
Garbe war gestern der 20 Jchre alte Sohn des Zimmer-
mannS Weiumaun aus Plieningen auf dem Felde mit dem
Fällen eines Obstbaumes beschäftigt . Während der Vesper-
Pause ließ er sich unter dem Baum nieder ; dieser fiel um,
und ein Ast verletzte den jungen Mann so schwer, daß er
noch im Laufe deS Tages gestorben ist.

ff Wünchlvge« , 25 . Januar . Der beim hiesigen
Elektrizitätswerk beschäftigte Arbeiter Morlock verunglückte
heute bei dem Bau der Drahtleitang Besigheim - Münchingen
dadurch, daß ihn ein Leitungsdraht traf. Er erlitt dabei
eine Verletzung der Wirbelsäule und des Rückenmarks und
mußte ins Krankenhaus Ludwigsburg überführt werden.

ff Keikvro ««, 25. Januar . Heute nachmittag stürzte
in der hiesigen städtiscben Wollhalle der etwa 40 Jahre
alte Kaufmann Max Steru vom Gebälk herab und blieb
auf der Stelle tot. Steru war Besitzer und ein geachteter
Manu.

ff Ariedrichshafe «, 25. Jan . In Mekkenbeureu wurde
der 15jährige Sohn deS Güterbeförderers , Paul Möhrle,
vom Personevzug 9 um ^ 1 Uhr gestern mittag überfahren
und sofort getötet.

* Keidelörrg, 25 . Januar . Der Neckar geht heute
stark mit Treibeis. Die Schiffahrt ist eingestellt.

ff Zlreivnrg i . Wr.» 25 . Januar . Ju Pfaffenweiler
geriet der Küfer Seßler mit seinem Vater in Streit, den die
Mutter schlichte» wollte. Sie erhielt von dem Sohn einen
Stoß au den Kopf, sodaß sie rmfiel und sofort tot war.

ff Kamövrg , 25 . Jan . Der Senat hat bei der Bürger¬
schaft beantragt , sie möge ihre Zustimmung dazu geben,
daß aus Anlaß der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares zur
Unterstützung hier ansässiger Kriegsveteraven und ihrerHin-

terbliebenen der Betrag von 200 000 Mk. bewilligt werde,
mit der Maßgabe , ,daß der Betrag je zur Hälfte der Stift¬
ung zur Unterstützung bedürftiger Hamburger Kriegsvete-
raoev von 1870/71 und dem Hamburger Kriegsverbaud
überwiesen werde.

Mvständisches.
ff Uetersövrg , 25. Jav . Durch deu kaiserlichen UkaS

vom 24 . Dez . v . I . betr. Abänderung des Wahlgesetzes war
eine Frist von 3 Wochen zur Eintragung aller wahlberech¬
tigten Personen gegeben worden. Da diese Frist sich als
nicht genügend erwiesen hat , hat der Kaiser befohlen, sie
bis zum 14. Februar zu verlängern.

ff Lodz, 25. Jan . Heute drangen hier bewaffnete so¬
zialdemokratische Banden in 3 Wahlbureaus rin und ver¬
nichteten alle darin befiudlicheu Gegen¬
stände. Um derartige Vorfälle küoftig zu vermeiden , find
die Wahlbureaus unter militärischen Schutz gestellt worden.

ff Lvvdo« , 25 . Januar . Bis heute abend waren ge¬
wählt 342 Liberale, 41 Arbeiterparteiler, 140 Uniouisten
und 81 Nationalisten. Die liberale Partei hat demnach eine
Majorität von 80 Stimmen über alle anderen Parteien.* Favger, 25. Jan . Gestern trafen in La Rache insge¬
samt vier Schn ellfeuergeschütze ein , die der Sul¬
tan nach Udza zur Bekämpfung des Präsiden¬
ten entsenden soll.

* Merv -Bork , 24 Jav . „ Daily Mail' meldet , ein
großer Dampfer ist bei Kap Beale (Westküste
der Insel Vancouwer, Britisch Columbien) ge¬
scheitert . Gegen 100 Personen sind dabei
ums Leben gekommen. Sechs Ueberlebende deS
Dampfers retteten sich zu dem Lcuchthause bei Kap Beale.
Der Name des Dampfers ist roch nicht genau bekannt , er
soll . Viueta ' lauten.' Loudo« , 24 . Ja » . Ueber das große Schiffsunglück
bei Cap Beale wird weiter berichtet : Nach einer Meldung
aus Victoria, Britisch Columb. , vom 21 ., ist es der ameri¬
kanische Dampfer . Valercia '

, der zwischen Sau Francisco
und Pugat Sonuo verkehrt hat und jetzt bei Kap Beale auf
Grund gerate » ist . 60 Personen find ertrunken ; 100 be-
fiuden sich noch au Bord und zwariu gefähr¬
lich c r L v ß r . Hilfe ist abgesaudt.

Die Marokko Konferenz.
Ueber bevorstehende Schwierigkeiten?

auf der Marokko - Konferenz in Algeciras f
wisse» Pariser und Londoner Blätter zu berichten . Der j
Grund dieser Besorgnisse ist klar. Die Marokkaner wollen ^
keine wie immer gestaltete Bevormundung durch die Frau - §

zoseu anerkeuneu , sondern ihre Selbständigkeit gewahrt
wissen und Reformen nur iu dem Umfange annehmen, in
dem sie von sämtlichen auf der Kouferenz vertretenen Mäch¬
ten gefordert werden . In dieser Haltung der Marokkaner
erblickt Frankreich eine Unfreundlichkeit gegen sich und eine
Hinneigung Marokkos zu Deutschland. Da die Konferenz
in Algeciras aber kein Institut für die Erreichung von
Sonderoorteileu ist, vielmehr, von unbedeutenden Einzelheiten
abgesehen , die Gleichberechtigung aller an Marokko interes¬
sierten Mächte sicher stellen soll, so bietet das Verhalten der
Marokkaner zn Schwarzseherei keinerlei Ursache . Langsam,
sehr langsam wird es gehen , das haben auch schon die
deutschen Bevollmächtigten augedentet, aber eine Verständig-
ung wird schließlich ganz gewiß erzielt werden.

ff Algeciras, 25 . Jan . Die Konferenz hat heute um
3 Uhr eine Kommisstoussitzung abgehalten, um ihre Ansichten
über die Steuererträge auszutauschen. Seit der letzten Sitz¬
ung hat ein Spezialkomitee einen Fragebogen mit 23 Ar¬
tikeln ausgearbeitet, der als Unterlage für die Diskussion
dienen soll.

ff Algeciras, 25 . Jav . Die heutige KommisfionSfitzuog
der Konferenz wurde um 5 Uhr nachmittags geschlossen.
Nachdem über sie Sitzlmg ansgegebeueuKommunique wurde der
von der spanischen Delegation ansgearbeiteteFragebogen bezüg¬
lich derPrüfu»gderFrageubekanntgegebev,die sich auf ein besse¬
re- Erträgnis oer marokkanischen Stenern und auf die Eröff¬
nung neuer Einnahmequellen beziehen . Die Konferenz ist
der Ansicht, Marokko nichts Vorschlägen z« sollen , Wad die
Grundlage der jetzigen Organisation abäadert oder mit deu
Sitten und Gewohnheiten der marokkanischen Gesellschaft
in Widerspruch stehen kann und hat gewisse Bestimmungen,
welche die landwirtschaftliche» Steuern iu der Form, iu
welche sie durch das Reglement von 1903 eingeführt wor¬
den find, wirksamer und ertragreicher machen könnten , einer
Prüfung unterzogen. Die Konferenz hat beschlossen, die
Ausarbeitung eines Entwurfes , desse» Grundlagen ange¬
nommen wurden, demselben Sonderausschuß zu übertragen,
der das Reglement über die Unterdrückung des Waffen-
schmuggels ausgearbeitet hat und diesem Ausschuß noch deu
belgischen Gesandten in Tanger, Grafen de Buissrnt, den
russischen Gesandten in Tavger, v . Bacheracht, und Sidi
Abderramau Benis zvzugesellen . Wenn der Entwurf bis
dahin fertiggestellt ist, soll am Samstag vormittag eine
Sitzung stattfivden.

Handel und Berkehr.
ss Leonberg . 28. Jan . Bei dem am letzten Montag abgehalte¬

nen städtischen Holzverkauf kosteten 2 Rm. Forchenholz 18—26 Mk.
Der Mittelpreis w,gr M — LS Mk. .

Verantwortlicher Mdcckteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Garrweiler.
Die Gemeinde bringt

Samstag , - e» 27. ds . Mts.
nachmittags 2 Uhr

unter Leitung der Ratsschreiberei das hiesige

Sehnt und Rathnnr
samt nebenstehendem Henhans «nd Schuppenanbau

mit 94 s 55 lfm Acker « nd ea. 10 s Garten
zum Verkauf . (Garten beim Haus, Acker in unmittelbarer Nähe .)Alles befindet sich iu bestem Zustande.

Das Anwesen wird auf Verlangen vorgezeigt.
Anschließend hieran kommen aus hiesigem Gemeiudewald

122 Stück rottanncne stärkere Stangen
zum Verkauf.

Liebhaber find eivgeladeo.
Gemeinderat.

Gemeinde Garrweiler.
Vnn . Akksvd.

Die beim Neubau eines Wohu - uud Oekouomiegebäudes
für Andreas Lamparth , Bauers in Garrweiler vorkommeude»
Arbeiten wie:

Grab -, Maurer -, Steinhauer -, Cementarbeite« ,
Zimmerarbeiten , Schindelvertäferung , Gipser-,
Schreiner -, Glaser , Schlaffer-,Schmied-,Flaschner-,
Anstrich- und Tapezierarbeite«

sollen im Wege der schriftlichen Submission vergeben werden.
Lusttrageude Unternehmer wollen ihre Offerte mit eutsprechender

Aufschrift versehen bis

Freitag , de« 2. Februar ISO«
nachmittags 3 Uhr

bei dem Unterzeichneten einreicheu , woselbst Pläne, Kosteuvorauschlagund
Bedingungen zur Einsicht aufgelegt find . Die Eröffnung erfolgt um
4 Uhr im „ Hirsch ' iu Garrweiler.

Alteusteig , 26 . Jan . 1906.
I . A . :

MUmMr Hentzler.
i - -- -- —- -
! IpÖsU ' gs

'
L «L-Lik -Lse -Lsr

MMMMs Ul
' I gsapfl vollen susklltirlicke Prospekte pr .itl , uniI L VI > 1 Iranko verlausen von Ocesklo , SpSkesr.

Nagold.

Zwangsverkauf.
In einer Zwangsvollstreckuugs-

sache verkaufe ich im Wege der
öffevtlichen Versteigerung gegen so¬
fortige bare Bezahlung am
Samstag , de« 27 . Ja « d I.

vorm . S Uhr
11 Lese« verschiedeue« Sy¬

stems
5 eiserne Kochherde neuester

KoustruLLiou
1 Fahrrad
1 eiserne Kiuderbettlade
1 Wafchserviee
1 Sack Leim
8 V» « .ms Zigarre «.
Zusammenkunft beim Rathaus in

Nagold.
Gerichtsvollzieher:

Weber.
A l t e n st e i g.

Mtt
kann aus unsere Wiese beim Bahn¬
hof abgelsdeo werden.

Gebr. Theurer.
A l t e u st e i g.

Suche für sofort ein ordentliches

Mädchen
von 18—20 Jahre» für Haus vud
etwas Feldarbeit . Lohn uud Be¬
handlung gut.

Zu erfragen iu der
Red. dS. Bl.

EL«

Hochdorf.
Wnld-Vcvknnf.

Christian Schmerle , Jakob Krppler und Louis Koch in
Scherubach bringen

am Freitag , de« 2 . Febrnar
Nachmittags 2 Uhr

auf hies. Rathaus ihreu auf Markuug Scherubach gemeinschaftl . be¬
sitzenden Wald

Parz . Nr. 160 1 kg. 65 g. 32 qm im Ravkwald
im öffeutl. Aufstreich zum Verkauf.

Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen.

Ratsschreiber Schaible.

AltcirstcLs

Geschäfts -Uebernahme
und Empfehlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur gefl. Mitteilung , daß wir das von Herrn
Georg Schneider hier seither betriebene

Gipser- und Malergefchkft
von heute ab übernommen haben . Wir empfehlen uus in
der Ausführung sämtlicher vorkommender

Gipser , Maler -, Lackier- und
Anstricharbeiten

und sichern bei sauberer und dauerhafter Ausführung billige
Preise zu.

Hochachtungsvollst

4L

Gipser, Maler «nd Lackier.



LliMmei»
Zur Feier des Geburtsfeftes

Sr . Majestät des Kaisers
« irr Ssrrrrters , de »» 28 . Juirrreru

abends 7 Uhr

im « afthans z. „Traube " ladet seine Mitglieder und die

werte Einwohnerschaft frenndlichst ein.

Von ArrrsHrrtz.

Am Samstag » denWWff- 27. h M.
(Kaisers GebnrtStag ) nachm. von 2 Uhr ab

- i Rodelpartie -
mit Hand- «nd Bergschlitte « (Tnrnersteiges wozu Damen und
Herren frenndlichst eingeladen find.

Abends : Dämmerschoppe« im „grünen Baum ".

AUensteig.
Davoser

lLiockvr 8vl »Uttv »»
empfiehlt

« ltensteig.
Von in nächster Zeit eintreffenben

Waggons
Is . Eiform- uud

Braunkohle»'
brikctts sowie Coats,

Anthracit
uud Schmiedekohleu
kan» noch ab Bahnhof billigst ab-
geben und nimmt Bestellungen ent¬
gegen

G.
Zar Lieferung von

Industriekoklen
hält sich bestens empfohlen

der Obige.

A l t e n st e i g.

8port -Li 'LMv
neuester Fasson , sowie

OrLVLttM
hiezu empfiehlt in reichster Aus¬
wahl

Adrio «, Bazar.

A ! t e n st e i g.
Ein kleineres

Osgir
mit Küche hat za vermiete « .

Wer ? — sagt die
Red . ds. Bl.

lA ^ Mlckendtrl
gebrauche nur die best¬
bewährten

Tsder-Anzeigo.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten

und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unsere innigst geliebte Schwester

KaroUne Schanpp
in Basel

ganz unerwartet schnell an einem Schlag-
anfall Dienstag abend 6 Uhr im Alter

von 51 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzuberufen.
Um stille Teilnahme bitten

die tirfttMMdmGrslhm-er.

Kein Kaufzwang!
Heim Hinkauf von Wetten

sowie bei sämtliche«

Aussteuer-Artikeln
finde« Tie die schönste Auswahl anerkannt billige , gewissen¬
hafte Bedienung bei

Ueirchold Kaper, Altensteig.
IW . Ei « Versuch wird Sie überzeuge « , Sie werde» mich

weiter empfehle» ._
Nagold.

Einen ordentlichenKnaben
derdie Schreinerei erlernen will,
nimmt in die Lehre

Heinrich Jonrda«
Schreinermeister.

Kaisers

« ltensteig -TPielberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte , Freunde uud Bekannte auf

SamStag , de» 27 . Januar ds . Js.
in das Gasthaus znm „goldene « Stern " in « ltensteig
frenndlichst einzuladen.

litte
Sohn des

Jsh . Jakob Walz. Silber-
arbeiterS in Altensteig.

Tochter des
Christ. Friedrich Oestrrle

in Spielberg.

Kirchgang «m V-,12 Uhr in Altensteig.
Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « zn wolle « .

Altensteig -Aichelberg.

lvchWktMttttg.
Znr Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , l

>Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^

Dienstag , de« 3V. Januar d. I.
in die Wirtschaft von Albert Lnz in « ltensteig

frenndlichst eiuzuladen.
Christine scimmm

Tochter des
f Michael Federmann, Holz¬

hauers in Aichelberg.

Kirchgang Ve12 Uhr in Altensteig

Statt jeder besonderen Einladung.

M Adam Theurer
Straßenwart , Sohn deS

-f Amtsdieners Theurer
in Ueberberg.

MIO.

I

leisten sicheren Erfolg bei Appetit¬
losigkeit , Magerrrveb und
schlechtem , ve , öorvenern
Mögen . Angenehmes u. zugleich
erfrischendes Mittel.

Paket 2b Pfg., Dose 45 Pfg. bei:
Kr. Flaig

in Altensteig. !

Spielberg -Simmersfeld.

küthjttVAtMtttttz.

« ltensteig.
Ein tüchtiger

Pfrrhrhnklht
kann sofort eiotreten bei

« . Hehr.

Nelilrrat
schmeckt der Aassee

unter Zusatz von

Frisch za haben bei:
Chr Burghard
C . W . Lutz Rachfolg

Ml hie mWecki MW11 Muh;
werden immer « och Gabe « augenommeu in der

Redaktion dieses Blattes.

D Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
U Verwandte, Freunde uud Bekannte auf

d Donnerstag , de» 1. Februar ds JS.
D in das Gasthaus znr „Sonne " in Gimmersfeld
W frenndlichst einzuladen.

Küfer
in Spielberg.

Tochter des
Schuhmachers Bauer

in Simmersfeld.
Kirchgang « m 11 Uhr.

Wir bitte » , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegeunehme « zu wolle «.

Ke/iroeinese/rnrtt/L
garant rein einheimisches , deutsches

mit feinem Griebengeschmack
'

vers . in EmMgefässen , wie Wasfereimer.
Rinqhafen , Schwenkkrssel . Teigwanne», Wasfertopf 15,25, 30 bis 100 Pfd.
L 60 Pfg . In Blechdosen L 10 Pfd. 63 Pfg.

Bei Holzgebiuden Preisliste verlangen. Originalfäsfer extra billiger.
Nachnahmegebühren vergüte sofort.

Aäsaaa Osttls , Kirchheim-Teck.
» lt . oft ' ig. ! Grnuer

'
s

M -Wn
mit höchstem Fettgehalt , erspart
Zeit, Geld, Arbeit uud Mühe und
ist vollständig « «schädlich beim
Gebrauch für die Wäsche.

Za beziehen mit Gebrauchsan¬
weisung in Dosen : L 20, 30, 40,
50 , 60 und 70 Pfg . von
I . Kaltenbach in Egenhausen

Familiennachrichte « .
'NsrkoSte : Anna Henßler von Dorn¬

stetten mit Albert Bader von Gingen a. F.
Keltoröene : Gmünd : Ad. Büxcnstein,

Prokurist, 40 Jahre.
Stuttgart: Gustav Reichenbach , Privatier.

84 Jahre.

«
findet in 14 Tagen dauernde Be¬
schäftigung bei

I . Klei«
Möbelschreiaerei.

A l t e n st e i g.

Selbstangefertigte
Herren
empfiehlt billigst

Hemden
Adrio », Bazar.
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